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tesembled Catholic beliefs. Indeed, the Moravl1ans lost much of the gx0o00d
they had attaiıned wıith their impressive piety when others began noticıng

the of their Sichtungszeit.” I’hird Mortravıan antinomlaNısmM seemed
represent experience OUut of control. 'These 1ssues, along wıith theır

Catholic-1Hke lıturg1cal practices an Zinzendorf's Justification teachings
(which rejected predestination) WeTC part of the problem Church authot1-
t1es had wıith the Moravı1ans.

Ihus until conditions egan changing the second half of the 18th
9 Reformed Church authorities ouarded against the Moravl1ans aN:
the threat they represented the established church and public order liıke
ouardıng agalnst foxes the vineyard (hence the title of the book). But
inzendorf and the Morav1ans ouarded agalnst foxes LOO, that 1s Christians
1n hAINC only. Lense relations between the OT 0U.p S NnOT ASC ntil after
inzendorf's death when the Mortavı1ans egan retreating from SOINC of theır
extreme practices, AN: when the Reformed Church became iNOTE tolerant
and less responsible for preserving publıc otrdert. 'IThıs WA4S sealed 1796
when church an WETC officially separated 1n the Netherlands, an
Reformed authorities WETITIC longer concerned wıith chasıng Moravıan
foxes.

Aaton Fogleman

( AnsSHan 6079 Andreas Oldendorp, ISTOTITE der Carıbischen Inseln
Sanct 1T homas, Sanct ( YUN und Sanct Jan, in sbesondere der dastgen IN e-
LEF und der /MIssIOn der evanNgELSCHEN Brüder HMUTRer Adenselben. Eitster
e1il Kkommentlerte Ausgabe des vollständiıgen Manuskriptes
AaUuUS dem Archiv der Kvangelhschen Brüder-Unıtät Herrnhut.
and and ıin Teuen). Hg VO (Gsudrun MeIler u.a.] Ab-
handlungen und Bertichte des Staatlıchen UuSeEeUMS für Völker-
kunde Dresden 51 Berlın Verlag für Wıssenschaft und Bil-
dung, 2000 2002 764 2171 ISBN 3-86135-099-_8 /Bd. 11
2-8613235-11585-8 Bd 21

ast 2 3() Jahre ach Fertigstellung des Manuskriptes liegt 11U:  w) endliıch (II-
dendorps Missionsgeschichte der karıbischen Inseln St. Thomas, St. TYO1X
un ST John VOTrT. Christi1an corgx Andreas Oldendorp (1721-1787) yhielt
1766 VO Unitätsdirektorium, der Leitung der Brüder-Unität, den Auftrag,
die Geschichte der Miss1ionsarbeit der Brüdergemeine der Karıbik
verfassen. Er reiste 47u 1n die Karıbik und ach Nord-Amerika,

das Mater1al für seline Studie sammeln. Als Betretiber der val Hstory
sprach mit den Missionaren, mit den Fınheimischen, mit Sklaven un mit
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UCHBESPRECHUNGEN

den Kuropaern; CT beobachtete die Natur. die Landschaft, die Häuser und
Orte, die Bräuche, das Essen us  S Mıt oTOSSCI Laiebe das etaıll (oder
durch se1n Unvermögen siıch auf Hauptsachen beschränken”) brachte
seine Kenntnisse Papıer, wobe1 siıch keineswegs auf die Artbeıit der
herrnhutischen Miss1onare beschränkte. Wıe be1 der vergleichbaren Studie
VO  e) Davıd Cranz ber die Misstionsarbeit der Brüdergemeine Grönland

behandelt Oldendorp auch die Geographie, die Pflanzen un Tiere,
die eschichte der Inseln, sSOwle die Herkunft der V ölhker, die der Karıbik
wohnen, iıhre Sprache, JIradıtionen, Relix1ionen un: Sıtten. Und dies alles Lat
Cr breitesten Sinne, 24SS eine Art Universalgeschichte .  jener rel Inseln
entstand.

1el Interesse zeigte Oldendorp auch für die Ursprungsländer der
Sklaven, ıhre Überfahrt VO Afrıka ach Westindien un: ıhre Behandlung
durch die Furopaer. Die Grausamkeiten, die die Sklaven dabe1 erfuhren,
un: ıhre Behandlung „„‚verächtlicher als mit Vıeh*“‘ 309) verschwieg COII-
dendorp keineswegs.

Das Endergebnis, das Oldendorp der Unttätsältestenkonferenz
UAC) ab 1770 überreichen konnte, WL umfangreich, 24SS eine Druckle-
SUNS NUur in überarbeiteter un gekürzter Oofm Betracht kam. Mıt dieser
Arbeit beauftragte die VUAC Johann Jakob Bossartt. Dozent Sem1inar der
Brüdergemeine in Barby. Bossart brachte die Fülle VO:  . Oldendorps Mater1al
1n eine gekürzte, handlıche und geglättete Fassung, die 1777 1n truck C1-

schien. ber das FErgebnis zeigte siıch Oldendorp ‘; das nıcht mehr
als sein Werk ansehen wollte, dem viele Jahre intens1v gearbeitet hatte
Er reichte och eine ] ıste mMi1t Anmerkungen un Korrekturen be1 der VUAC
ein, un: auch WENN die VUAC siıch durchaus willie zei9gte, die Korrekturen be1
einer 7weiliten Auflage beachten, 1st nıcht mehr A7u gekommen: BOos-

Fassung VO  w) Oldendorps Missionsgeschichte i1st die OfFfentlichkeit
eingegangen. och 1987 erschtien eine englische Übersetzung un 1995 ein
Repfrint. Das ursprüngliche Manuskript, das Unitätsarchiv in Herrnhut
vorlag, WAar eini1gen wenigen zugänglıch.

Um das wertvolle Manuskript Oldendorps UOriginalfassung der Of-
fentlichkeit zugänglich machen, das Staatliıche Museum für V 6öl-
kerkunde 1n Dresden Jahre 1985 1n Absprache m1t der Brüder-Unıität in
Herrnhut un auf den Viroin Islands ein Forschungsprojekt, das den
neunziger Jahren ein Projekt der Deutschen Forschungsgemeinschaft WUr-

de [ Jas Interesse VO  . Mıtarbeitern des V ölkerkundemuseums für die DBe-
stande des Unitätsarchivs un für das Oldendorp-Manuskript 1ns besondere
lässt sich betrelts auf die fünfziger Jahre zurückverfolgen. Eıne Gruppe VO  $

Wıssenschaftlern machte sich also se1t 1985 der Koordinierung VO

Gudrun Meter ZUFL Aufgabe, die Manuskripte transkrıbieren, kommen-
tieren un edieten. DDer Band nthält den historisch-geographischen
177

�



UCHBESPRECHUNGEN

un naturwissenschaftlichen Teıl; der Zzwelte Band in dtre1 stattliıchen Le1-
len!) behandelt die Geschichte der hetrtrnhutischen Artbeıit auf den Jungfern-
inseln VO Anfang bıis 1768 FKın Kommentar-Band 55  mıit ausführlichen
Würdieungen der wissenschaftlichen ArbeıitBUCHBESPRECHUNGEN  und naturwissenschaftlichen Teilz; der zweite Band (in drei stattlichen ’Tei-  len!) behandelt die Geschichte der herrnhutischen Arbeit auf den Jungfern-  inseln vom Anfang bis 1768. Ein Kommentar-Band „mit ausführlichen  Würdigungen der wissenschaftlichen Arbeit ... Oldendorps aus der Sicht der  einzelnen Fachgebiete“ ist in Aussicht gestellt. Leider will die DFG den  Kommentarband nicht mehr finanzieren. Als Beiheft zur Unttas Fratrum soll  er 2005 erscheinen.  Die Entscheidung der Herausgeber, „eine behutsame Modernisie-  rung“ der Rechtschreibung durchzuführen, macht den Text besser zugäng-  lich. Oldendorps Syntaxis wurde selbstverständlich beibehalten. Verzichtet  wurde auf einen textkritischen Apparat, in dem die Textfassungen von Ol-  dendorps Entwurf und von der Reinschrift verglichen wurden, da beide sich  „inhaltlich nur in unwesentlichen Punkten“ unterscheiden (23). Man folgte  Oldendorps Erstfassung oder Entwurf. Sparsam waren die Herausgeber mit  Anmerkungen zum Text; nur in wichtigen Fällen erscheinen Fussnoten.  Dies kommt der Leserlichkeit des Textes zugute. Störend allerdings wirkt  die Angabe der Seitennummern im Originalmanuskript: mit einer neuen  Seite im Manuskript fängt im Druck jeweils immer eine neue Zeile an, die  wie ein neuer Absatz wirkt, wodurch der Leser beim Überfliegen des Textes  leicht die Orientierung verliert. Unübersichtlich ist es, dass die Inhaltsver-  zeichnisse der „Bücher““ (Untergliederungen der Bände), nicht am Anfang  des Bandes zusammengestellt sind, sondern jeweils vor den Büchern abge-  druckt werden. Hierdurch muss der Leser viel blättern und suchen, um die  Übersicht zu behalten.  Am Ende von Band 1 der Edition steht eine Bibliographie der von  Oldendorp verwendeten Werke und von der von den Bearbeitern benutzten  Veröffentlichungen. Auch Abbildungen sind aufgenommen. Es handelt sich  hier um Reproduktionen der wunderschönen Zeichnungen, die Oldendorp  selbst während seiner Studienreise angefertigt hat. Die Herausgeber be-  schränken sich bei den Beischriften der Zeichnungen auf eine Transkription  von Oldendorps eigenen Überschriften. Das Interesse der Leser für eine  Erklärung des Dargestellten und für die heutigen Bezeichnungen der Tiere  und Pflanzen wird sicherlich im angekündigten Kommentarband befriedigt  werden. Obwohl in Band 2 Karten der Inseln aufgenommen sind (II 2167-  2168), sind diese leider viel zu klein. Gut leserliche Übersichtskarten wären  gut angebracht gewesen.  Erschlossen wird das Werk mit einem Register, das auf die Seiten-  nummern im Originalmanuskript (und nicht die Druckseiten) verweist. Eine  gewisse Vorsicht ist jedoch geboten, denn die Verweise im Register sind  nicht vollständig. Überprüft man z.B. das Register für Rebecca (die Kreolin,  die 1746 in Deutschland ordiniert wurde), dann siceht man sofort, dass viele  Hinweise auf sie im Register unaufgelistet bleiben.  173Oldendorps AaUus der Sicht der
einzelnen Fachgebiete“ ist 1n Aussıicht gestellt. Leider wl die DEFG den
Kommentarband nıcht mehr finanzıietren. Als Be1iheft ZuUur UUniıtas Fratrum soll

2005 erscheinen.
Die Entscheidung der Herausgeber, „eine behutsame Moderntiste-

C  rung der Rechtschreibung durchzuführen, macht den Lext besser ZUgSang-
liıch Oldendorps Syntaxis wutde selbstverständlıch betibehalten. Verzichtet
wurde auf einen textktritischen Apparat, dem die Textfassungen VO  ®) (II-
dendorps ntwurfun VO:  5 der Reinschrıift verglichen wurden, da be1ide sich
„inhaltlıch 1Ur 1n unwesentlichen Punkten“‘ unterscheiden (23) Man folgte
Oldendorps Erstfassung oder Entwurf. Sparsam die Herausgeber mit
Anmerkungen ZU Text: NUur 1n wichtigen Fällen erscheinen Fussnoten.
Dies ommt der Leserlichkeit des Textes zugute. tötend allerdings wirkt
die Angabe der Seitennummern 1m Orig1inalmanuskrtipt: mI1t einer
Se1ite Manuskrıipt fängt truck Jeweils immer eiIne CUu«C Zeılle Al die
w1e eın Absatz wirkt, wodurch der Leser beim Überfliegen des Textes
leicht die Oritentierung verlert. Unuübersichtlich ist C 24SS die Inhaltsver-
zeichnisse der „Bücher‘‘ (Untergliederungen der Bände), nıcht Anfang
des Bandes zusammengestellt sind.  , sondern Jeweıils VOTL den Buüchern abge-
druckt werden. erdurch 1MUSS der lLeser 1e] blättern un suchen, die
Übersicht behalten.

Am nde VO  w Band der FKEdıtion steht eine Bıibliographie der VO  w)

Oldendorp verwendeten Werke un: VO  e) der VO  e) den Bearbeitern benutzten
Veröffentlichungen. uch Abbildungen sind aufgenommen. Ks handelt sich
hier Reproduktionen der wunderschönen Zeichnungen, die Oldendorp
selbst während seiner Studienre1ise angefertigt hat. Die Herausgeber be-
schränken sich be1 den Betischriften der Zeichnungen auf eine T’ranskrıption
VO Oldendorps eigenen Überschriften. Das Interesse der Leser für eine
Erklärung des Dargestellten und für die heutigen Bezeichnungen der L1iere
un Pflanzen sicherlich angekündigten Kommentarband befriedigt
werden. Obwohl 1n Band Karten der Inseln aufgenommen sind IT 21 G 7-

sind diese leider 1e] klein. Csut leserliche Übersichtskarten watren
gut angebracht FEWESCN.

Erschlossen das Werk mit einem Register, das auf die Seliten-
NuUumMmMeErN Orig1inalmanuskript (und nıcht die Druckseiten) verwelst. E1ne
ovewilsse Vorsicht ist jedoch geboten, enn die Verwelse Register sind
nıcht vollständıg. Überprüft 1iNAan 7 B das Register für Rebecca (die Kreolin,
die 1746 Deutschland ordiniert wurde), annn s1ieht inan sofort, 24SS viele
inwelse auf S1e Register unaufgelistet bleiben
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IDBIG vorliegende Bände sind das orossartige Ergebnis des Fiınsatzes
der Herausgebergruppe. Oldendorps Lext 1st auch ach mehr als Z7wel Jahr-
hunderten och sehr eserlich un bietet auch für Leser, die sich nıcht
mittelbar mit der eschichte der Sklavetre1 der der Jungfern-Inseln be-
schäftigen, genügend Interessantes. Durch Oldendorps 1 1ebe fürs Detail
findet Inan manche faszın1ıerende Mitteilung der fesselnde FEFrzählung. Mıt
der Veröffentlichung VO  e) Oldendorps Orio1inalmanuskript haben die
Eiıinwohner der Inseln StT. IT’homas, St. 1TO1X und St. John eine Darstellung
iıhrer Geschichte bekommen, entstanden 1n einem turbulenten /Zeitraum
ihrer eschichte. Wenn der LText L11U:  a auch och Englisch vorliegen
würde, könnte die weltwelte Beachtung {inden  ' die verdient.

Paul Peucker

Andreas (yestrich und Ramner 1.achele (HrSg.), Johann [acob Moser PO-
ÜLKRET, Pietist, Publizst,. Karlsruhe: Braun Buchverlag 2002
209 (DSüdwestdeutsche Persönlichkeiten he VO

Haus der Geschichte Baden-Württemberg)
Der Württemberger Jurist Johann Jacob Moser gehört den Persönlichke1-
ten, die Schreiben un Veröftentlichen lebensnotwendig WAL. Alleın se1in
Juristisches ammelwerk „TLeutsches Staatsrecht‘“‘ umtaßte 5() elile —
9 denen ach seiner fünfjährigen aft auf dem Hohentwiel och
Bände mMI1t dem ‘ Liıtel „Neues Deutsches Staatsrecht‘“‘ (1766-1775) kamen.
Als Piıetist beobachtete er das Zeitgeschehen umfangreichen Dokumenta-
t1ionen un veröffentlichte ETW 1.200 Dichtungen („Geammelte Lieder““,
1766/7), die heute gut WE unbekannt s1ind. In einer 1Lebensbericht legte
er Rechenschaft ber sein en ab

Der vorliegende Sammelband mit Aufsätzen würdigt erster
] ınıe se1ine polıtisch-publizistische Tätigkeıit. Peter Wılson, Unitversität
VO:  . Sunderland (GB) zeichnet ein eher ernüuchterndes Gesamtbild VO:  .

Mosers olle innerhalb der 50) Jaährigen Tätigkeit für Württemberg, das sich
VOFL jedem KXIischee fernhalten möchte un selinen Charakter rtecht kritisch
beurteillt: „Moser WAar selbstsicher, ehrge1z19 un VO seiner eigenen Bedeu-
t(ung volliıg überzeugt. Er besaßl weder die Geduld och die polıtische Klug-
heit, die notwendig auf der Karriereleiter Regierung un Ver-
waltung kommen. Vor allem aber Wr CT unnachgiebig un dick-
köpfig, ein Mannn VO Prinzipien.“‘ S 5 Lrotz seiner Ablehnung des
Absolutismus sSe1 Anhänger einer „Kooperation VO:  . Monarch un
Ständen‘“‘ SCWESCH, fiel aber be1 beiden 1n Ungnade.

Gabriele Haug-Moritz würdigt Mosers Leistung als württemberg1-
scher Landschaftskonsulent publizistischer nsıcht einfühlsam un VCI-

steht das Scheitern Mosers als Landschaftskonsulent als Folge einer funda-
1/4
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